
Claus Weselsky zur bevorstehenden Bundestagswahl

Die künftige Bundesregierung hat viel zu tun!
In ihren Programmen zur Bundestagswahl am 
26. September 2021 versprechen alle im Bundes-
tag vertretenen Parteien, den Verkehrsträger 
Schiene in der kommenden Legislaturperiode zu 
stärken und weiter auszubauen. Dieser breite 
Konsens gibt Grund zur Hoffnung. Doch welche 
Herausforderungen muss die künftige Bundesre-
gierung meistern? Und welche dringenden Verän-
derungen sind notwendig, damit die Verkehrs-
wende mit der klimafreundlichen Eisenbahn zum 
Erfolg wird? Dies haben wir mit dem GDL-Bundes-
vorsitzenden Claus Weselsky diskutiert.

Herr Weselsky, welche Schul­
note würden Sie der noch am­
tierenden Bundesregierung im 
Fach Bahnpolitik vergeben?

Ehrlich? Eine 4 Minus. CDU/
CSU und SPD haben ihre Ver-
sprechungen nicht eingehal-
ten. Ich muss immer wieder 
aufs Neue feststellen, dass 
sie dem DB-Konzern fast 
schon hörig sind. Zwar kün
digen sie stets groß an, dem 
DB-Konzern ein für alle Mal 
den Geldhahn zuzudrehen, 
versenkt die DB doch jährlich 
Milliarden im Ausland. Geld, 
das dem Schienensystem hier 
im Land fehlt. Doch was pas-
siert? Nur das Gegenteil.

Bestes Beispiel hierfür: die 
geplanten Eigenkapitalerhö-
hungen des Bundes in Höhe 
von rund 7,5 Milliarden Euro. 
Kurzum: Ich könnte verste-
hen, wenn man dieses Mal, 
um das System Bahn und sei-
ne Rolle beim Klimaschutz zu 
stärken, Grün wählt.

Alle großen Parteien sprechen 
sich in ihren Wahlprogram-
men für die Stärkung der Ei-
senbahn aus – dies gab es in 
dieser Form noch nicht. Den-
ken Sie, dass die Schiene von 
den Politikern nun endlich die 
Aufmerksamkeit bekommt, 
die sie verdient? 

Es ist zunächst einmal ein po-
sitives Zeichen, dass der Ver-
kehrsträger Schiene stärker in 
den Fokus rückt, als dies noch 
in den vergangenen Jahren 
der Fall war. Dies resultiert 
sicherlich auch aus den kürz-
lich reformierten gesetzli-
chen Klimazielen, die es zu 
erfüllen gilt. Insofern hoffe 
ich, dass das Interesse der 
Parteien nach der Bundes-
tagswahl nicht gleich wieder 
schwindet. 

Interessant sind die unter-
schiedlichen Gewichtungen 
und Akzentuierungen der 
Parteien in den Programmen: 
Zweifelsohne räumen die 
Grünen dem Thema Ver-
kehrswende den größten 
Platz ein. Sie sprechen sich 
deutlich für eine Priorisierung 
der Schiene aus und wollen 
bis 2035 insgesamt 100 Milli-
arden Euro in Netz und Bahn-
höfe investieren. Ein solch 
klares Bekenntnis zur Eisen-
bahn findet man bei der am-
tierenden CDU/CSU nicht. 
Ihre bahnpolitischen Aussa-
gen kratzen weitgehend an 
der Oberfläche. Ohne einen 
weiteren aktiven Regierungs-
partner erwarte ich hier kei-
ne wirklichen Richtungsände-
rungen. Sie werden wohl an 
ihrem eingefahrenen Kurs 
festhalten.

Welche großen Herausforde-
rungen gilt es in der neuen 
Legislaturperiode zu meis-
tern? 

Es gibt eine ganze Menge an 
Herausforderungen, denn die 
Bahnpolitik braucht dringend 
einen Neuanfang! Nur so hat 
das Eisenbahnsystem die 
Chance, sich als das ökolo-
gischste aller Verkehrsmittel 
zu behaupten. Meines Erach-
tens muss sich die neue 
Regierung als Allererstes die 
aktuelle Struktur des Eisen-
bahnsystems vorknöpfen 
und hier eine Trennung von 
Netz und Betrieb durchset-
zen. Die Eisenbahnverkehrs-
unternehmen sollen eigen-
ständig im Markt agieren 
können, während der Staat 
sich auf die Infrastruktur fo-
kussiert und das Netz von der 
Gewinnorientierung befreit. 
Diesen Gedankengang grei-
fen auch die Freien Demokra-
ten und die Grünen in ihren 
Wahlprogrammen auf. Die 
SPD hingegen krallt sich an 
dem bisherigen Modell fest 
und verschließt ihre Augen 
vor der prekären Schieflage, 
in der sich der DB-Konzern 
befindet. So betitelt sie den 
maroden Staatskonzern im-
mer noch als „Garant verläss-
licher Mobilität“! 

Wenn Sie drei Wünsche frei 
hätten, was würden Sie sich 
für das Eisenbahnsystem in 
der kommenden Legislatur­
periode wünschen?

Zunächst einmal wünsche ich 
mir eine Regierung, die sich 
endlich einmal ihrer Verant-
wortung bewusst ist und vor 
Veränderungen nicht zurück-
schreckt, sondern diese ent-
schlossen angeht. Es gilt 
nicht nur, die Politik der letz-
ten vier Jahre fortzusetzen, 
sondern auch darum, einen 
echten Neustart zu wagen.

Zweitens wünsche ich mir 
mehr Neu- und Ausbau für 
den Deutschlandtakt. Der 
aktuelle dritte Entwurf des 
Zielfahrplans 2030+ für den 
Deutschlandtakt ist unzurei-
chend und lediglich ein Was-
sertropfen auf den heißen 
Stein. Nur Reisezeitverkür-
zungen im Fernverkehr rei-
chen nicht aus. Vielmehr gilt 
es, den Schienengüterverkehr 
für den aktiven Klimaschutz 
auf mindestens 25 Prozent 
bis 2030 hinzuführen und 
den Nahverkehr durch dichte-
re Takte und Verknüpfungen 
bis in den letzten Winkel 
Deutschlands zu tragen.

Vor allem aber wünsche ich 
mir mehr Wertschätzung und 
Anerkennung für die hart ar-
beitenden Beschäftigten der 
Schienenbranche und hier 
besonders für die Arbeitneh-
mer im bundeseigenen Bahn-
konzern.

Das Gespräch führte  
Isabelle Freymann. 

Claus Weselsky,  
Bundesvorsitzender der GDL.
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